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Vorwort

Europa ist einzigartig! Nirgendwo auf der Welt gibt es einen solch engen Staaten-
bund, bestehend aus so vielen Industrieländern. Darüber hinaus teilt sich ein Groß-
teil dieser Staaten die gleiche Währung: den Euro. Dieses Konstrukt bringt den Bür-
gern der EU zahlreiche Vorteile. Darunter ist zum Beispiel die Reisefreiheit innerhalb 
der Europäischen Union zu nennen. Für die Firmen in Europa bietet der einheitliche 
Binnenmarkt immense Vorteile, sowohl auf den Güter- wie auch auf den Faktor-
märkten. Nicht zuletzt entfallen durch die einheitliche Währung heute schon fast in 
Vergessenheit geratene lästige und teure Währungsumtäusche zwischen den Teil-
nehmerstaaten der Europäischen Währungsunion. 

Trotz all dieser Vorzüge steht die europäische Idee heute mehr denn je auf der 
Kippe. In zahlreichen Staaten Europas erhalten europakritische Parteien teilweise 
rasanten Zulauf, Großbritannien wird Stand heute als erstes Land die Europäische 
Union wieder verlassen, es gibt einen zunehmenden Dissens der Mitgliedstaaten in 
Fragen der Flüchtlingspolitik oder der Euro-Krisenpolitik. Vielleicht liegt diese Un-
zufriedenheit der Bürger und Politiker mit Europa zum einen darin begründet, dass 
Europa und die damit eingehenden Vorteile als selbstverständlich hingenommen 
werden. Dies sind sie aber nicht! Zum anderen besteht sicherlich ein Kommunika-
tionsdefizit der europäischen Institutionen mit den Bürgern. In der Wahrnehmung 
vieler Bürger tritt die Europäische Union nämlich oft als Regulierer auf, der die Frei-
heiten der Bürger unnötig einschränkt. Dies darf aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die Europäische Union so viel mehr als das ist.

Dieses Buch soll einen kleinen Beitrag dazu leisten, Europa und seine Institutio-
nen genauer darzustellen und so den Blick auf Europa gerade im Hinblick auf die 
europäische Wirtschaftspolitik zu erweitern. Dabei ist dieses Buch von einem über-
zeugten Europäer geschrieben, für den die Vorteile Europas die Nachteile weit über-
wiegen. Ich hoffe und glaube aber, dass es mir in diesem Buch trotzdem gelungen 
ist, mögliche Probleme Europas und seiner momentanen Ausgestaltung offen dar-
zustellen. 

Europa und seine Institutionen sind dabei in einem ständigen Fluss. Dieses Buch 
stellt deshalb den Stand bis etwa Mitte 2017 dar und kann notwendigerweise noch 
keine abschließende Beurteilung zum Beispiel bezüglich des Brexits und eines eu-
ropäischen Finanzministers liefern, welche gerade erst verhandelt beziehungs-
weise diskutiert werden. Im letzten Kapitel werden aber verschiedene Optionen 
aufgezeigt, wie es mit Europa langfristig weitergehen könnte.

Dieses Buch wäre ohne die Unterstützung weiterer Personen nicht möglich ge-
wesen, für die ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken möchte.

Hier ist zunächst Herr Frank Katzenmayer vom Schäffer-Poeschel Verlag zu nen-
nen, der mir die Möglichkeit gegeben hat, dieses Buchprojekt anzugehen.

Des Weiteren möchte ich mich bei meinem Lektor, Herrn Bernd Marquard, für die 
kritische Durchsicht meines Manuskripts bedanken. Die zahlreichen von ihm ge-
machten Vorschläge haben das Buch substanziell verbessert.
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Ferner möchte ich mich bei meiner studentischen Hilfskraft, Herrn Timo Schnei-
der, bedanken. Er hat die Abbildungen und Tabellen für die Buchfassung überar-
beitet.

Zuletzt gilt mein ganz besonderer Dank meiner Frau Katharina und meinem 
Sohn Leonas, die während des letzten Jahres viele Stunden auf ihren Ehemann be-
ziehungsweise Vater verzichtet und mir so dieses Projekt überhaupt erst ermöglicht 
haben.

Gießen, im Oktober 2017
Jens Klose
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